
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 75 (1988)

Heft: 2: Privatschulen

Artikel: Zuerst kommt das Ohr

Autor: Sieber, Peter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-527769

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-527769
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zuerst kommt das Ohr
Als Kind habe ich einmal mit einem Freund
darüber gestritten, was wohl, wenn es
unumgänglich sei, vorzuziehen ware blind zu
werden oder taub? Damals habe ich mich
zugunsten des Hörens entschieden — und ich
wurde es heute noch überzeugter tun Was
ich nicht wusste Meine Wahl fiel gänzlich
gegen den allgemeinen Trend aus Visualisierung

ist nämlich angesagt, immer und uberall
— nicht nur bei neuen Schulbuchern

Wir leben heute weitgehend als Augenmenschen

Information, die sich nicht visualisie-
ren lasse, könne kaum mehr vermittelt werden,

so lautet eine der bekannten Thesen von
Neil Postman (in Wiramusieren uns zu Tode,
Frankfurt 1985) Auch wenn man mit seinen
pauschalen Thesen durchaus mchteinverstan-
den zu sein braucht, so ist die zunehmende
Dominanz des Auges doch eine Tatsache

Auffallend ist aber, dass gegenwartig zunehmend

starker fur eine Aufwertung des Florens
geworben wird Eine beredte Stimme in
diesem (zwar noch leisen) Konzert ist Joachim
Ernst Berendt Auch er fuhrt in seinem Buch
«Das dritte Ohr»1 Klage über die heute gangige

Geringschätzung des Hörens, und er zeigt
auf, was wir gewinnen können, wenn wiruns
wieder mehr der Wahrnehmung durch das
Ohr zuwenden Er versucht nachzuweisen,
wie die Aufwertung des Sehens zurückgeführt
werden kann auf die seit der Renaissance und
Aufklarung zunehmende Dominanz des
Auges Denn «Das Auge fuhrt den Menschen
in die Welt, das Ohr fuhrt die Welt in den
Menschen ein,»(so formullerte es der
Naturforscher Oken im 19 Jahrhundert) Die
Eroberung und Beherrschung der Welt geht so
einher mit der Aufwertung und Dominanz des

Auges und des Sehens Und dies geschieht
alles im Zeichen der Vernunft, die als ein
«Vernehmen» zuallererst auf ein Hinhören,
auf das Ohr aufbauen musste

Das Ohr ist unser differenziertestes
Wahrnehmungsorgan, und es wird tatig, lange bevor
ein Mensch sehen kann Zuerst kommt das
Ohr' Nicht nur beim Zuhören, auch beim
Verstehen, denn «Verstehen kommt nicht von
Verstand, sondern vom Ohr' (sofasste Klaus
Heer eine [Ohren-JSendung zum Zuhören
und Verstehen zusammen) Nur wenn wir
selbst hören - und dabei auch etwas vernehmen,

können wir uns und andere verstehen

Der Schnee mit seiner Stille, sofern er irgendwo

zu finden ist, macht uns vielleicht das
Hinhören leichter Die Natur fuhrt uns im
Winter die Stille vor

Wieviel musste wohl dieSchule-kompensie-
rend zu den immensen visuellen Eindrucken

- an Horerlebnissen anbieten und erleben
lassen, um dem Ohr seinen gebührenden
Platz wieder zu verschaffen?

Peter Sieber
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